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DVD nennt neues Bundesdatenschutzgesetz einen Rückschritt 

Die Deutsche Vereinigung für Datenschutz e. V. (DVD) bedauert, dass der 
Bundestag am Donnerstag, den 27.04.2017, den Kabinettsentwurf eines 
Umsetzungsgesetzes zur Europäischen Datenschutz-Grundverordnung als 
„Bundesdatenschutzgesetz“ ohne wesentliche Änderungen verabschieden möchte. 

Der nun dem Bundestag vorliegende Gesetzesvorschlag verkehrt europäische 
Regelungen in ihr Gegenteil und hätte einen massiven Rückfall Deutschlands im 
Bereich des Datenschutzes zur Folge. Er verstößt in einigen wesentlichen Punkten, 
etwa bei den Auskunfts- und Transparenzrechten der Betroffenen oder im Hinblick 
auf eine unabhängige Datenschutzkontrolle gegen das in Artikel 8 der Europäischen 
Grundrechte-Charta garantierte Grundrecht auf Datenschutz sowie gegen die 
europäischen Vorgaben der Datenschutzgrundverordnung. Hierauf hat die DVD 
schon in ihrer Stellungnahme vom 01.02.2017 hingewiesen, ohne dass die kritischen 
Aspekte aufgegriffen wurden. 

Folgende Punkte sind aus Sicht der DVD verfassungs- und europarechtlich nicht 
akzeptabel: 

• Die geplante Regelung zur Videoüberwachung normiert einen generellen 
Vorrang der öffentlichen Sicherheit vor Belangen des Datenschutzes. 

• Der oder die Bundesbeauftragte für den Datenschutz und die 
Informationsfreiheit (BfDI) soll entgegen der Transparenzverpflichtung der 
DSGVO weiterhin in einem Geheimverfahren benannt und ohne öffentliche 
Diskussion bestellt werden können. 

• Die Beschränkung der Sanktionsmöglichkeiten der BfDI im Sicherheitsbereich 
auf „Beanstandungen“ ohne rechtliche Konsequenz untergräbt die Effektivität 
der Datenschutzaufsicht. 

• Die Regelungen zur Vertretung der Aufsichtsbehörden der Länder im 
Europäischen Datenschutzausschuss beeinträchtigen deren Unabhängigkeit. 

• Die Kontrollbefugnisse der Datenschutzaufsicht im Bereich der 
Berufsgeheimnisse werden bis zur Wirkungslosigkeit eingeschränkt. 

• Die vorgesehenen Beschränkungen des Auskunftsanspruchs, also der 
„Magna Charta des Datenschutzes“, erlaubt es Datenverarbeitern, sich der 
Kontrolle durch die Betroffenen zu entziehen. 

• Regelungsdefizite z. B. in den Bereichen der Beschäftigtendatenverarbeitung 
oder der Forschung werden nicht abgebaut. 
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Frank Spaeing, Vorsitzender der Deutschen Vereinigung für Datenschutz (DVD): 
„Der deutsche Gesetzgeber nimmt– wenn er diesem Gesetzesentwurf zustimmt – 
sehenden Auges hin, dass er vom Europäischen Gerichtshof korrigiert werden muss. 
Die Missachtung digitaler Grundrechte scheint dem deutschen Gesetzgeber nicht zu 
irritieren. Zugleich schafft er mit dem neuen Bundesdatenschutzgesetz, das seinem 
Namen und seinem Anspruch nicht gerecht wird, ein schlechtes Vorbild für andere 
Mitgliedstaaten.“ 

Werner Hülsmann, stellvertretender Vorsitzender Der DVD: „Dass der CDU 
Grundrechte kein Herzensanliegen ist, stellt sie immer wieder unter Beweis. Dass 
aber auch der Koalitionspartner SPD bei diesem Datenschutzgesetz mitstimmt, 
macht die Initiative von deren Spitzenkandidaten Martin Schulz für eine digitale 
Grundrechtecharta in Europa offensichtlich unglaubwürdig.“ 

Thilo Weichert, Mitglied des DVD-Vorstands: „Deutschland verpasst mit dem Gesetz 
die Chance, im Bereich des Datenschutzes eine Führungsposition zu übernehmen 
und dadurch für den IT-Standort Rahmenbedingungen zu schaffen, mit denen sich 
datenschutzkonforme neue Geschäftsmodelle im Bereich der Digitalisierung entfalten 
können.“  

 

Die DVD-Stellungnahme zum Kabinettsvorschlag finden Sie unter 
https://www.datenschutzverein.de/wp-content/uploads/2017/02/20170201-DVD-
Stellungnahme-BDSG-RegE.pdf bzw. unter https://dvd-ev.de/pm/BDSGRegE-St 

Eine Synopse mit dem Kabinettsvorschlag und der Beschlussempfehlung des 
Innenausschusses finden Sie unter https://dsgvo.expert/OR9Zv  

(403 Wörter, 3399 Zeichen mit Leerzeichen) – Ansprechpersonen siehe unten 

Weitere Auskünfte erteilt/erteilen: 

• Dr. Thilo Weichert 
Tel.: 0431 / 9719742,  
E-Mail: weichert@datenschutzverein.de 

• Frank Spaeing, Vorsitzender der DVD 
Tel.: 0172 / 6043135 
E-Mail: spaeing@datenschutzverein.de 

• Werner Hülsmann, stellv. Vorsitzender der DVD 
Tel.: 030 / 22 43 84 36 – mobil: 0177 /28 28 681 
E-Mail: huelsmann@datenschutzverein.de 

Über die Deutsche Vereinigung für Datenschutz (DVD):  

Die DVD nimmt seit ihrer Gründung 1977 als gemeinnütziger Verein die Interessen der 

verdateten BürgerInnen wahr. Die DVD sieht ihre Aufgabe vorrangig darin, die Bevöl-

kerung über Gefahren des Einsatzes elektronischer Datenverarbeitung und der mögli-

chen Einschränkung des Rechts auf informationelle Selbstbestimmung zu beraten 
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und aufzuklären Inhaltlich beschäftigt sich die DVD mit so unterschiedlichen Frage-

stellungen wie dem Datenschutz in Polizei und Justiz, dem Beschäftigten-daten-

schutz, Verbraucherdatenschutz und Datenschutz im Internet. 


